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         		Als die Olchis und das Sams eine Lehrerin kennenlernen, die über ihre anstrengenden Schulkinder klagt, hilft ihr das Sams mit einem Wunschpunkt. Und plötzlich sind alle Kinder ganz brav. Die Lehrer und Lehrerinnen könnten dafür etwas lustiger sein, finden die Olchis und das Sams. Mit einem Wunschpunkt werden sie so richtig olchig gewünscht. Alles gut also?

         		Auf den ersten Blick scheint es so. Die Lehrerschaft treibt sich nun auf dem Müllberg herum und hat nur noch Unfug im Kopf. Doch dann braucht Professor Brausewein Hilfe …

         		 

         		Das zweite lustige Abenteuer mit den Olchis und dem Sams

         	

			
		
	
		
			
			 
			 
			
			Erhard Dietl und Paul Maar

			 


			
				
					Die Olchis und das Sams
				

			

			So schön, wenn man Freunde hat


			
				 
				 
				 				
				 
				Mit Illustrationen 
nach Figuren von Erhard Dietl 
und Paul Maar von 

				Stephanie Stickel

			

			
			 

			
				[image: Logo Verlag Friedrich Oetinger]
			


						
		
	
               Krötige Ideen

            Auf dem Schmuddelfinger Müllberg hatte es leider schon lange nicht mehr geregnet. Seit Tagen war es heiß.
Fliegen summten, Hummeln brummten, Frösche quakten, und die Mäuse und Ratten übten Seiltanzen.
[image: Mäuse und Kröten auf dem Schmuddelfinger Müllberg.] 
Auch heute stand die Sonne wieder hoch am wolkenlosen Himmel.
Olchi-Papa hing schlapp in seiner Hängematte und brummte: »Ranzige Rostbeule, dieses Mistwetter geht mir langsam auf die Stinkersocken. Wir werden alle vertrocknen!«
Olchi-Opa saß auf seinem alten Ölfass und kaute einen Knochen.
»Mach dir keine Sorgen«, sagte er. »Irgendwann regnet es sicher wieder. Das war schon immer so.«
Olchi-Mama fütterte das Olchi-Baby mit gebratenen Schuhbändern und lächelte. Sie freute sich immer, wenn es dem Olchi-Baby schmeckte.
 
In der Olchi-Höhle hörte man Olchi-Oma schnarchen. Sie musste noch das Frühstück verdauen. Den zähen Salat aus Gummireifen und die überbackenen Ziegelsteine.
Draußen vor der Höhle saßen die beiden Olchi-Kinder.
Sie spuckten Kieselsteine in leere Dosen.
»Beim Hühnerich, mir ist langweilig«, sagte der Olchi-Junge. »Ich will mal wieder ein krötiges Abenteuer!«
[image: Die Olchis vertreiben sich die Zeit auf dem Müllberg.]»Ihr solltet ein bisschen um die Wette pupsen«, schlug Olchi-Papa vor. »Das ist immer lustig.«
»Langweilig«, sagte der Olchi-Junge.
»Dann baut ein paar schöne Mülltürme«, meinte Olchi-Mama.
»Auch langweilig«, seufzte das Olchi-Mädchen.
»Beim Hühnerfurz, dann besucht doch Professor Brausewein«, sagte Olchi-Mama. »Er freut sich bestimmt, wenn er euch sieht!«
Das war schon eine bessere Idee.
Professor Brausewein war ein berühmter Erfinder.
Er hatte sein Labor in einem alten Eisenbahnwaggon am Gammelsberger Bahnhof, hinten bei den Abstellgleisen.
Die Olchi-Kinder hüpften von ihren Kisten.
»Na schön«, sagte der Olchi-Junge. »Wir fliegen mit Feuerstuhl!«
»Nein, unser Feuerstühlchen ist müde«, sagte Olchi-Mama. »Ihr solltet ihn jetzt nicht wecken.«
»Macht doch mal einen Wettlauf«, schlug Olchi-Papa vor. »Wer als Erster an Brauseweins Tür klopft, der hat gewonnen.«
Auch das war eine gute Idee.
Schnell wie der Muffelwind sausten die Olchi-Kinder los. Vom Müllberg in Schmuddelfing hinüber nach Gammelsberg, wo der Professor wohnte, war es ein ganz schönes Stück.
Aber für die Olchi-Kinder war das ein Klacks. Sie waren gut in Form. Ohne eine einzige Pause rannten sie bis zum Gammelsberger Bahnhof.
Und beide waren gleich schnell. Gleichzeitig klopften sie an die Labortür.
[image: Die Olchi-Kinder klopfen an die Tür von Professor Brauseweins Waggon.] 
»Wer stört?«, hörten sie drinnen Brauseweins brummige Stimme.
»Wir sind’s!«, riefen die Olchi-Kinder und schon waren sie im Labor.
»Was machst du da, Brauseweinchen?«, fragte das Olchi-Mädchen neugierig.
In Brauseweins Labor war alles spannend. Es blubberte in Reagenzgläsern, ein Ventilator summte, es brummte, surrte, piepste und zischte.
Der Professor saß mit Kopfhörern an seinem Labortisch. Vor ihm lagen drei Tomaten. In den Tomaten steckten hauchdünne Nadeln.
 
»Was machst du da?«, fragte das Olchi-Mädchen noch einmal. Jetzt erst reagierte der Professor.
»Ich forsche an Tomaten«, sagte er. »Ich habe sie durch Übertragungsnadeln mit einem hochempfindlichen Impulszähler verbunden.«
Er nahm den Kopfhörer ab. »Ich will wissen, ob sie sprechen können.«
»Beim rostigen Hühnerich«, sagte der Olchi-Junge und lachte. »Tomaten können doch nicht sprechen!«
»Ich denke, doch«, sagte der Professor. »Wenn man sie von ihren Stängeln schneidet und sie unter Stress stehen, dann können sie Laute von sich geben.«
»Muffelfurzteufel! Und was sagen sie dann? Woher kannst du die Tomatensprache?«, fragten die Olchi-Kinder.
Brausewein schüttelte den Kopf.
»Eine richtige Sprache ist das nicht. Es klingt ungefähr so, als würde man die winzigen Kapseln einer Luftpolsterfolie zerdrücken.«
»Beim Läusefurz, das haben wir noch nie gehört«, staunte das Olchi-Mädchen.
[image: Brausewein erklärt den Olchi-Kindern das Tomaten-Experiment.]Brausewein lachte. »Aber einen Läusefurz habt ihr bestimmt schon mal gehört, mit euren empfindlichen Hörhörnern?«
»Na klar«, sagte das Olchi-Mädchen. »Den hört doch jeder.«
»Nicht jeder«, meinte Brausewein. »Und genau so ist es bei den Tomaten. Ich hoffe, ich bin der Erste, der sie hören und verstehen kann. Ich will herausfinden, ob sie miteinander kommunizieren.«
»Was ist denn kommunizieren?«
»Das bedeutet, sie treten miteinander in Kontakt. Auf geheimnisvolle Weise sprechen sie miteinander, versteht ihr?«
»Dürfen wir es auch mal versuchen?«, fragte der Olchi-Junge und streckte seine Hand nach den Kopfhörern aus.
»Ein anderes Mal vielleicht«, sagte der Professor. »Jetzt lasst mich mal schön weiterarbeiten. Heute habe ich leider wenig Zeit für euch. Ich habe meine Forschung für einen Wettbewerb angemeldet, und der ist schon in ein paar Tagen. Ich bin ein wenig in Zeitnot.«
»Was denn für ein Wettbewerb?«
»Ein Wettbewerb für das interessanteste Forschungsergebnis. Der erste Preis ist eine Reise zu einer Palmeninsel in der Südsee. Mit einem Hotel direkt am Strand!«
[image: Professor Brausewein liegt am Strand in der Südsee.]»Und das möchtest du gewinnen? Mit deinen Tomaten?«
»Ganz genau. Aber ich hab noch eine Menge zu tun. Besucht mich gern ein anderes Mal wieder.« Brausewein schob die Olchi-Kinder zur Tür, und ehe sie Muffelfurzteufel sagen konnten, standen sie auch schon wieder draußen auf dem Bahnsteig.
 
»Rattiger Läuserich, und was machen wir jetzt?«, fragte der Olchi-Junge. Er verscheuchte zwei Fliegen, die sich auf seiner Knubbelnase niedergelassen hatten.
»Lass uns nachsehen, ob das Sams zu Hause ist«, sagte das Olchi-Mädchen. »Mit dem Sams ist es immer lustig!«

               Liegestütze und eine Pfütze

            Heute hatte das Sams in einer Ecke des Wohnzimmers Decken und weiche Kissen ausgebreitet.
Wie immer trug es seinen blauen Taucheranzug und an den Füßen seine Schwimmflossen.
Das Sams war schon etwas in Schwitzen geraten, denn es war am Turnen.
»Schau mir zu, ich mach jetzt Liegestütze!«, rief das Sams. »Schau mir zu, Papa Taschenbier!«
[image: Das Sams macht Liegestütze, während Herr Taschenbier ein Buch liest.]Herr Taschenbier saß im Lehnsessel und las in einem Buch: 1001 Tipps, wie meine Träume in Erfüllung gehen.
Normalerweise turnte das Sams nicht besonders gern. Aber Herr Taschenbier hatte mit ihm gewettet.
»Wenn du drei Purzelbäume und zehn Liegestütze schaffst, dann bekommst du zwei Paar Würstchen mit extra viel Senf!«, hatte er versprochen. Senf war nicht nötig. Aber die Würstchen wollte sich das Sams nicht entgehen lassen. Würstchen aß es für sein Leben gern.
»Jetzt geht es los!«, rief das Sams. Es strengte sich richtig an. Die Purzelbäume waren kein Problem. Aber am Ende schaffte es doch nur acht Liegestütze. Genau genommen waren es siebeneinhalb.
»Die Würstchen bekommst du trotzdem«, erklärte Herr Taschenbier. »Als Belohnung, weil du dich so angestrengt hast.«
»Wie viele Liegestütze schaffst du denn, Herr Taschenbier?«, wollte das Sams wissen.
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